Martini (Predigerin im Ehrenamt Erika Appel, Bunde)
Leev Süsters un Bröörs,

bold is weer Martini. Mien Gedanken gahn torügg in mien Kinnertied. Ik much immer geern Martinilieder singen. Wi harren as Kinner een Kipp-Kapp-Kögel, de wi all Jahr bruken deen. Na `t Singen wurr de immer ördentlik tosamenfollt un wegleggt för `t token Jahr. 

Wi gungen in uns Dörp geern na de Weertshuus to Singen, daar gaff dat Sahneboltjes. Anners kregen wi meestens Pepernöten of Moppen, watmaals ok en Appel.

As ik in dat darde Schooljahr was, kregen wi en Mesterske, de was heel modern un harr Büxen an. Dat deen wi gaar nich kennen. Wenn en Frau maal en Büx – dat was dann en warm Trainingsbüx - anharr, dann kwamm daar immer en Rock over. Süh, un dat is vandaag weer modern. Bi disse Mesterske kunnen wi uns Slickerwark utsöken. Wat mooi. Daar gungen wi na `t Singen sogaar en twede Maal hen mit Scherbellenskoppen.

Waarum wi an `t Singen gungen, wussen wi faak ut de oll Lieder, de wi noch kennden.

En paar Dagen vör Martini gungen wi Mesters mit all Schoolkinner unnerwegens to singen. 

Dat was dann immer mooi, man wi sungen dann to d‘ Freid för anner Lüü, nich för Slickerwark.

De Kinner in d‘ School hebb ik dann van Martin Luther vertellt. 
In `t 4. Schooljahr mutten de Kinner dann weten, dat he an d‘ 10. November 1483 in Eisleben geboren is. Domaals wurden de Kinner noch an de anner Dag döfft. So ok Luther. Un umdat an de 11. November de Dag van de Heilige Martin was, hebben sien Ollen hum Martin nöömt.

Martin Luther kunn immer good lehren un so wullen sien Ollen, dat he up de Juristerei studeren dee. He sull Avkaat worden. 

Man eenmal gung Luther na Huus un kwamm in en groot Grummelweer. De Blitz haude tegen hum in. Daar wurr he benaut un swoor, dat he Mönch worden wull, wenn he sünner Schramm to dat Gewitter utkwamm. He hull sien Verspreken un gung in `t Kloster.

Domals harren de Minsken düchtig Nood för Gott. Se meenten, Gott wüür hör för hör Sünden strafen. Ok Luther harr Nood för Gott. 

 He doch, he muss sük good verhollen, daarmit Gott hum nich to fors strafen dee. He dee smachten, dat meent fasten, he dee sük sülvst utpietsken, bit Blood kwamm, he dee Dag un Nacht de Bibel studeren.                                   

He harr Nood, dat all nich helpen dee.

Man bi dat Studeren dee he eenes Dags lesen, dat Gott gerecht is. Do doch he, dat dürt doch nich wahr wesen. Wenn Gott gerecht is, dann straaft he mi för all mien Sünden. Man dann dee he de Satz wieder lesen. Daar stunn:

Gott ist gerecht – wer darauf vertraut, wird leben.

Daar stunn nix van Sünd, ok nix van Fasten of sük sülvst bestrafen. Gott hett uns leev. Wi bruken kien Nood to hebben.

Dat wull Luther de Minsken wiederseggen. Man dat wullen nich all hören. Luther wurr to de Kark utsloten. He mutt sük versteken. Up de Wartburg översett he de Bibel in `t Düütske. All sullen de Bibel lesen könen. All sullen weten, dat Gott uns leev hett un wi kien Nood hebben bruken.

Luther wull kien neei Kark gründen, man dat bleev nich ut. He hett de Welt verannert un en bietje blieder maakt.

Mag alls ok um uns wieken:

En faste Börg is Gott.
Amen.

Nu laat uns still worden un beden :

Leev Heiland,

wees bedankt för disse mooi Namiddag. 

Wi bünd blied, dat wi nu dien Woord recht verstahn köönt.

Laat dien Woord unner uns groot worden. Un laat de Kinner dien Woord in de Welt dragen.

Wees du an Sünnermarten ok mit de Kinner, de van Huus to Huus singen un holl dien Hand over hör.

Amen.
